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Schmetterlinghaus
Das Glashaus im Burggarten ist

wahrscheinlich die letzte große

Orangerie Europas, errichtet im

glanzvollen Wien knapp nach

der Jahrhundertwende durch

den Hofarchitekten Friedrich

Ohmann (1858 -1927), der auch

das Wienflussportal beim Stadt-

park und das Denkmal für Kai-

serin Elisabeth im Volksgarten

schuf. Barock und Historismus

verbinden sich mit sezessionisti-

schen Formen und bilden einen

Höhepunkt des Wiener Jugend-

stils.

Blick von der Freitreppe der Neuen Burg zum Palmen-
haus mit dem Eingang zum Schmetterlinghaus. Das
Jugendstilglashaus wurde nach Entwürfen des Hof-

architekten Friedrich Ohmann in Jahren 1901 bis 1906
errichtet.

Der aus Sicherheitsgründen not-
wendigen Sperre des Glashauses
im Jahr 1988 folgten eine Sanie-

rung der Glas- Eisenkonstruktion - auch
hier wurde die beim Schönbrunner Pal-
menhaus entwickelte» Isolierglasschindel-
methode« angewandt - und eine Revita-
lisierung des gesamten Gebäudes: Neben
einem Lager- und Überwinterungsbereich
für Pflanzen der Bundesgärten und einem
Cafe, das eine der beliebtesten Sonnen-
terrassen der Stadt besitzt, fand hier das
Schmetterlinghaus optimale Bedingungen
vor.
Inmitten der Großstadt entstand ein klei-
nes tropisches Paradies, 280 Quadratme-
ter Regenwald in Wien. Bei einer kons-
tanten Temperatur von 26° Celsius und
einer Luftfeuchtigkeit von 80% gedeihen
nicht nur die seltenen Pflanzen, die von
den Wiener Bundesgärten gepflegt wer-
den, prächtig, sondern auch zahlreiche
Schmetterlinge, unter ihnen etwa 18 exo-
tische Arten. Kleine Teiche, Wasserfälle,
Baumriesen und Pflanzen bilden die Ku-
lisse, in der meist etwa 400 Falter ständig

zu sehen sind. Es werden grundsätzlich
keine geschützten Arten gezeigt, alle Tiere
stammen aus Zuchtfarmen in Thailand,
den Philippinen, Costa Rica oder Belize
und werden auch nicht an Sammler wei-
terverkauft. Im Puppenkasten schlüpfen
die Wiener Schmetterlinge unter »genauer
Beobachtung«, und ohne natürliche Fein-
de erwartet sie hier ein längeres Leben als
in freier Natur. Im Jahreszyklus werden bis
zu 150 Schmetterlingsarten gezeigt, dar-
unter auch der besonders eindrucksvolle
Atlasfalter mit bis zu dreißig Zentimetern
Flügelspannweite!
Filme und Schautafeln bieten zusätzliche
Informationen für Besucher des Schmet-
terlinghauses, das nicht nur bei Kindern
sehr beliebt ist. Die Schönheit der exoti-
schen Falter bildet in letzter Zeit immer
häufiger den Rahmen für Veranstaltun-
gen: Präsentationen, Vorträge und - ganz
besonders romantisch - Hochzeiten.
Das Schmetterlinghaus ist täglich ab 10
Uhr geöffnet, mehr Informationen finden
Sie auf der Homepage der Stephen Fried
GesmbH www.schmetterlinghaus.at.
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